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Die Rüstungen Englands.

Die britische Regierung wendet mit der derzeit

vom Parlament bewilligten Forderung des

Eriegsministers Lord Lansdowne von 5,458,000 L.,
für die Vermehrung des Landheeres um mehrere

Bataillone, Feldbatterien und über 3500 Mann

Fussartillerie, die Durchführung der Befestigungen
um London, die Befestigung der westlichen Häfen

Longh Swilly, Scilly, Berehaven und Falmouth,
sowie den Ankauf eines genügend grossen
Übungsterrains in der Ebene von Salisbury und
den Bau von Kasernen nebst Neuaufwendungen
für die Schiessübungen der Miliz und der Vo-

lu»teers, auch einer erheblichen Verstärkung der

Landmacht Grossbritanniens ihr Augenmerk zu,
und die bevorstehende Verstärkung derselben ist
die beträchtlichste seit 25 Jahren. Vor etwa zwei

Jahren hatte man sich in England damit für
befriedigt erklärt, wenn Orossbritannien eine

Flotte besässe, die jeder Kombination zweier

anderer Flotten der Welt überlegen sei. Seitdem

wurde jedoch auch dieses Programm erweitert
und beabsichtigt man jeder möglichen und
wahrscheinlichen Koalition dreier Flotten und selbst

darüber, gewachsen zu werden, und hat zu

diesem Zwecke gewaltige sich stetig steigernde
Mittel verfügbar gemacht. Mit vollem Recht

wird in England behauptet, dass die englische
Flotte und der silberne Gürtel, der das vereinigte

Königreich umgiebt, die erste

Verteidigungslinie des Reiches bilde, und dass, so lange
die erstere die Meere beherrsche, Grossbritannien

keine Invasion zu fürchten habe. Da man
jedoch die Lehren der Geschichte im Auge
behält, so macht man sich auf Anschläge gegen
die britischen Inseln gefasst und erinnert bei

jeder Gelegenheit, dass Wilhelm der Eroberer

England unterjocht habe, und dass seine

Landungsarmee von den heutigen Gestaden Frankreichs

ausgegangen sei. Allerdings datiere dies

grosse Ereignis von vor 800 Jahren und stände

einzig in der Geschichte Grossbritanniens da. Allein
nichts desto weniger glaubt man an die Möglichkeit

der Wiederkehr ähnlicher Unternehmungen
und will sich ungeachtet der Überzeugung, dass

die Kriegsflotte den besten Schutz der Sicherheit

Englands bilde, gegen jede Eventualität schützen.

In dieser Absicht stellte das Parlament im Jahre
1895 der Regierung die Summe von 280
Millionen Mark zur Verstärkung und für die

Verteidigung der englischen Kriegshäfen und gewisser

strategischer Punkte wie Gibraltar und Hongkong

zur Verfügung, und das Flottenbudget pro
1896/97 beziffert sich auf über 440 Millionen
Mark. Nach diesen starken Geldopfern glaubte
der englische Steuerzahler, es sei genügendes
für die Sicherheit des Reiches geschehen, allein
es fand sich neuerdings, dass es der britischen
Flotte an Stützpunkten für die Überwachung der

maritimen Operationen eines Gegners mangle,
und das vom Herzog von Devonshire präsidierte
Verteidigungskomite erlangte daher vom Hause

der Gemeinen die Bewilligung der oben

erwähnten Summe, von der ein grosser Teil zur
gehörigen Ausgestaltung der Kohlendepots ausserhalb

Europas und für die Befestigung der
erwähnten vier westlichen Häfen des Königreichs
bestimmt ist, die alljährlich bei den Flottenmanövern

eine wichtige Rolle spielen. Durch die

geplante Befestigung gegen den Anfall eines

unternehmenden Feindes, dem sie als wichtige
Stützpunkte dienen könnten, geschützt, sollen sie

im Kriegsfalle den englischen Geschwadern als
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